
KLARUNG DER EV.-LUTH KIRCHE AMERIKA
DIE HE EMEINSCHAFITI

» In der langen eschichte des Christentums gibt C keine tragsichere Ent-
wicklung als die Behandlung des jüdischen Volkes durch die Christen. Nur
wenige christliche Glaubensgemeinschaften vermochten CS, sich dem VOC7I-
derblichen int des Antijudaismus und Se1NEes modernen Nachtfolgers,
des ÄAntisemi1t1smus, entziehen. Lutheraner, Cie zZzu Lutherischen Welt-
bund und der Evangelisch-Lutherischen TC Amerika gehören, CILNLD-
finden €1 eiNne besondere Belastung bestimmter Elemente in der
Erbschaft des Reftormators Martın Luther und CC der Katastrophen, e1in-
schließlich des Holocaust 117 Jahrhundert, die en 111 egenden erlei-
den mußten, 1n denen lutherische Kirchen otark repräsentier
e Iutherische Glaubensgemeinschaft 1st UrC ihren amen und ihr

Erbe dem edächtnis des Lehrers und Reformataors Martın Luther erpflich-
LEL Indem WITr seıinen Namen in UNSCICIN elıgenen ehren, gedenken WI1T QE1-
1LICS5 mutigen Fintretens flr die Wahrheit, SelINer kräftigen und zugleich C] -
habenen welsen Worte und VUur em Se1INer Bezeugung des rettenden Wor-
TES Ottes Luther verkündigte sSe1in Evangelium ftür U1 Menschen, w1e€e WIT
wirklich sind, indem CT UNSs geheißen hat, derNa VEItLIaUCNH, die uUuLNSCIC

tietste chmach erreichen und uNnNseIe tragischsten Wahrheiten ansprechen
annn

Im (selste dieser Wahrhaftigkeit mussen WITr, die WIr SE1INEN 2armMen un
Se1n Erbe Lragen, mit chmerz anch Luthers antijüdische chmähungen und
die gewalttätigen Empfehlungen 171 SEINEN spateren Schritten die Ju.
den ZUT Kenntn1s nehmen. Wiıe schon viele Vo  - Luthers eıgenen Getährten
117 16 Jahrhundert welsen WITr diese verletzenden Schmähungen zurück
und drücken darüber hinaus tiefes und bleibendes Cefühl des Schmer-
765 ber deren tragische Folgen fÜr die nachkommenden (‚enerationen AUuSns,
In Übereinstimmung mi1t dem Lutherischenuneklagen WIr beson-
ders Clie Verwendung von Luthers Aussagen Urc moderne Antıisemiten $11r
ihre Lehre des ASSPS das Judentum Ooder das jüdische Volk
UNSCTET eıt

Indem WITr die Mitschuld uUNlsSsei1eTr eigenen Tradition innerhalb dieser ( rP-
schichte eklagen, sprechen WI1r zugleic. UuUNsSCICH dringenden Wunsch AaLUS,
künftig uNnseren Glauben ESUS Christus verbunden 1n1t Liebe und Re-
spe. gegenüber dem jüdischen Volk Z eDen. Wır erkennen 117 Antisemi-
t1SMUS einen (regensatz und 116 Beleidigung des Evangeliums, einen Ver-
stoi ULLSCIE Hotfnung und Beruftung. Wır verpflichten UNSCIC Kirche,

das Oadlıche Wirken Olicher Intoleran? kämpfen, ın ULISCICIL C18E-
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E R K L Ä R U N G  D E R  E V . - L U T H .  K I R C H E  I N  A M E R I K A  
A N  D I E  J Ü D I S C H E  G E M E I N S C H A F T

»In der lan g en  G e sc h ic h te  des C h r is te n tu m s  g ib t es k e in e  trag s ich e re  E nt- 
W ick lung  a ls d ie  B eh an d lu n g  des jü d isc h e n  V olkes d u rc h  d ie  C h ris te n . N u r  
w en ig e  c h r is tl ic h e  G la u b e n sg e m e in sc h a fte n  v e rm o c h te n  es, s ic h  d em  ver- 
d e rb lich en  E in flu ß  des A n tiju d a ism u s  u n d  se in es  m o d e rn e n  N ach fo lgers , 
des A n tis e m itism u s , z u  e n tz ie h e n . L u th e ra n e r, d ie  z u m  L u th e r isc h e n  W elt- 
b u n d  u n d  der E v a n g e lisch -L u th e risch en  K irche  in  A m e rik a  geh ö ren , em p- 
fin d en  dabei e in e  b e so n d e re  B elastu n g  w eg en  b e s t im m te r  E le m e n te  in  der 
E rb sch aft des R e fo rm a to rs  M a r tin  L u th e r  u n d  w eg en  der K a ta s tro p h en , ein - 
sc h lie ß lic h  des H o lo c a u s t im  20. Jah rh u n d e rt, d ie  Ju d en  in  G eg en d en  erle i- 
d en  m u ß te n , in  d e n e n  lu th e r is c h e  K irch en  s ta rk  re p rä se n tie r t w aren .

D ie  lu th e r is c h e  G la u b e n sg e m e in sc h a ft is t  d u rc h  ih re n  N a m e n  u n d  ih r  
E rbe d e m  G e d ä c h tn is  des L eh rers u n d  R e fo rm a to rs  M a r tin  L u th e r  verp flich - 
te t .  In d e m  w ir  se in e n  N a m e n  in  u n se re m  e ig en e n  eh ren , g ed en k en  w ir  sei- 
n e s  m u tig e n  E in tre te n s  fü r  d ie  W ah rh e it, se in e r  k rä f tig e n  u n d  zu g le ic h  er- 
h a b e n e n  w e ise n  W o rte  u n d  v o r a lle m  se in e r  B ezeugung  des re t te n d e n  W or- 
te s  G o tte s . L u th e r  v e rk ü n d ig te  se in  E v an g e liu m  fü r  u n s  M en sch en , w ie  w ir 
w irk l ic h  sind , in d e m  e r u n s  g e h e iß e n  h a t, d er G n ad e  z u  v e rtra u e n , d ie  u n se re  
tie fs te  S c h m a c h  e rre ic h e n  u n d  u n se re  tra g isc h s te n  W a h rh e ite n  an sp re c h e n  
k an n .

Im  G e is te  d ie se r W a h rh a f tig k e it m ü s se n  w ir, d ie  w ir  se in e n  N a m e n  u n d  
se in  E rbe trag en , m i t  S ch m erz  a u c h  L u th e rs  a n ti jü d isc h e  S ch m ä h u n g e n  u n d  
d ie  g e w a lttä tig e n  E m p feh lu n g en  in  se in e n  sp ä te re n  S ch riften  gegen  d ie  Ju- 
d en  z u r  K e n n tn is  n e h m e n . W ie sc h o n  v ie le  v o n  L u th e rs  e ig en e n  G e fä h rte n  
im  16. Ja h rh u n d e rt w e ise n  w ir  d iese  v e rle tz e n d e n  S ch m ä h u n g e n  z u rü c k  
u n d  d rü c k e n  d a rü b er h in a u s  u n s e r  tie fe s  u n d  b le ib en d es  G e fü h l des S chm er- 
zes  ü b e r  d e ren  trag isch e  F o lgen  fü r  d ie  n a c h k o m m e n d e n  G e n e ra tio n e n  aus. 
In  Ü b e re in s tim m u n g  m i t  d em  L u th e risc h e n  W e ltb u n d  b ek lag e n  w ir  beson - 
ders d ie  V erw en d u n g  v o n  L u th e rs  A u ssag en  d u rc h  m o d e rn e  A n tis e m ite n  fü r 
ih re  L eh re  des H asses gegen  das J u d e n tu m  o d er gegen  das jü d isc h e  V olk 
u n se re r  Z e it.

In d e m  w ir  d ie  M its c h u ld  u n se re r  e ig en e n  T ra d it io n  in n e rh a lb  d ie se r G e- 
s c h ic h te  b ek lagen , sp re c h e n  w ir  zu g le ich  u n se re n  d rin g en d en  W u n sc h  aus, 
k ü n f tig  u n se re n  G la u b e n  a n  Jesus C h r is tu s  v e rb u n d e n  m it  L iebe u n d  Re- 
sp e k t g eg en ü b er d em  jü d isc h e n  V olk  z u  leb en . W ir e rk e n n e n  im  A n tis e m i-  
tis m u s  e in e n  G eg en sa tz  u n d  e in e  B ele id igung  des E van g e liu m s, e in e n  Ver- 
s to ß  gegen  u n se re  H o ffn u n g  u n d  B erufung . W ir v e rp f lic h te n  u n se re  K irche, 
gegen  das tö d lic h e  W irk en  so lc h e r  In to le ra n z  z u  k äm p fen , in  u n se re n  eige-
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1E Kreisen ebenso Ww1Ie iın der uNnNs umgebenden QCesellschaft. Schlief{fßlic.
hıtten WI1T den bleibenden egen (JOttes für die wachsende Zusammen-
arbeit un: das zunehmende Verständnis 7zwischen lutherischen Christen
und der jüdischen Gemeinschaft.«

BÜCHERSCHAU

Oswald ayer Theologie, Handbuch »| Ies macht die theologische EX1SteNZ
Systematischer Theologie, w1e die Existenz des Christennen Kreisen ebenso wie in der uns umgebenden Gesellschaft. Schließlich  bitten wir um den bleibenden Segen Gottes für die wachsende Zusammen-  arbeit und das zunehmende Verständnis zwischen lutherischen Christen  und der jüdischen Gemeinschaft.«  BÜCHERSCHAU  Oswald Bayer: Theologie. Handbuch  »Dies macht die theologische Existenz  Systematischer Theologie, Bd. 1.  wie die Existenz des Christen ... aus: mit  Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus  der Bitte um Erleuchtung und von der  1994, 548 S.  Anfechtung getrieben in das Wort der  Heiligen Schrift hineinzugehen und von  Dieses Buch ist ein großer »Wurf«, die  ihm ausgelegt zu werden.« Von daher  seit langem fällige Auseinandersetzung  beurteilt B. alle Theologie, es hat in ihr  mit theologischen Strömungen, die  darum zu gehen, daß »der sündige  letztlich von biblisch-reformatorischer  Mensch und der rechtfertigende Gott ...  in einem Wortwechsel beieinander  Theologie indiesem Jahrhundert wegge-  führt haben.  sind«, Das ist eine »klare Alternative  Der Anlage der Reihe entsprechend  zum Programm der »fides quarerens in-  werden nach »Hauptmomentel(n) der  tellectum««, womit B. aller Spekulation  Geschichte des Theologieverständnis-  abhold ist. Der Sache nach biete Melan-  ses« das Theologieverständnis der Re-  chthon mitlectio, consolatio et doctrina  formatoren {Luther, Melanchthon, Cal-  ein Pendant zu Luthers drei Regeln.  vin), das »Theologieverständnis im  Calvin verseht dagegen »keineswegs die  20. Jahrhundert« (Tillich, Elert, Barth)  ganze Theologie als Rechtfertigungsleh-  und schließlich das »Theologiever-  re«, die Unterscheidung von Gesetz und  ständnis in gegenwärtiger Verantwor-  Evangelium ist nicht Movens seiner  tung« dargestellt.  Theologie.  Theologie kommt für B, »vom Gottes-  Die Auseinandersetzung mit Tillich  dienst her und geht auf ihn hin«, Er will  und Barth ist grundsätzlich und radikal.  den Affekt (Pathos) vor den Intellekt  Im Kontrastzu LuthersiehtB. bei Tillich  stellen, das Pathos bestimmt sein lassen  eine auf »Harmonie und Einheit bedach-  durch Gottes Wort. Dieses muß unter-  te Verhältnisbestimmung« von Theolo-  schieden werden in Gesetz und Evange-  gie und Philosophie, ohne zu erwähnen,  lium, woher auch das Verhältnis von  daß für seine Korrelationsmethode vor  Philosophie und Theologie und damit  allem Nikolaus von Kues (mehr als Eck-  deren Wissenschaftlichkeit zu bestim-  hart) maßgebend gewesen ist. Elert habe  men ist. Für Luther sind die Regeln  dagegen die Konfrontation {(Gottes Zorn  wichtig: Oratio, Meditatio, Tentatio:  und Gnade) bewahrt. Noch grundsätzli-  98  Luther 67, S. 98-102, ISSN 0340-6210  © Vandenhoeck & Ruprecht 199624015 rInı€
Cuütersloh; Clütersloher Verlagshaus der Erleuchtung und V1l der
1L9094, 545 Antechtung getrieben 1n das Wort der

Heiligen Schrift hineinzugehen undVl

LIeses Buch ist e1in großer »Wurft«, die ihm ausgelegt werdenen Kreisen ebenso wie in der uns umgebenden Gesellschaft. Schließlich  bitten wir um den bleibenden Segen Gottes für die wachsende Zusammen-  arbeit und das zunehmende Verständnis zwischen lutherischen Christen  und der jüdischen Gemeinschaft.«  BÜCHERSCHAU  Oswald Bayer: Theologie. Handbuch  »Dies macht die theologische Existenz  Systematischer Theologie, Bd. 1.  wie die Existenz des Christen ... aus: mit  Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus  der Bitte um Erleuchtung und von der  1994, 548 S.  Anfechtung getrieben in das Wort der  Heiligen Schrift hineinzugehen und von  Dieses Buch ist ein großer »Wurf«, die  ihm ausgelegt zu werden.« Von daher  seit langem fällige Auseinandersetzung  beurteilt B. alle Theologie, es hat in ihr  mit theologischen Strömungen, die  darum zu gehen, daß »der sündige  letztlich von biblisch-reformatorischer  Mensch und der rechtfertigende Gott ...  in einem Wortwechsel beieinander  Theologie indiesem Jahrhundert wegge-  führt haben.  sind«, Das ist eine »klare Alternative  Der Anlage der Reihe entsprechend  zum Programm der »fides quarerens in-  werden nach »Hauptmomentel(n) der  tellectum««, womit B. aller Spekulation  Geschichte des Theologieverständnis-  abhold ist. Der Sache nach biete Melan-  ses« das Theologieverständnis der Re-  chthon mitlectio, consolatio et doctrina  formatoren {Luther, Melanchthon, Cal-  ein Pendant zu Luthers drei Regeln.  vin), das »Theologieverständnis im  Calvin verseht dagegen »keineswegs die  20. Jahrhundert« (Tillich, Elert, Barth)  ganze Theologie als Rechtfertigungsleh-  und schließlich das »Theologiever-  re«, die Unterscheidung von Gesetz und  ständnis in gegenwärtiger Verantwor-  Evangelium ist nicht Movens seiner  tung« dargestellt.  Theologie.  Theologie kommt für B, »vom Gottes-  Die Auseinandersetzung mit Tillich  dienst her und geht auf ihn hin«, Er will  und Barth ist grundsätzlich und radikal.  den Affekt (Pathos) vor den Intellekt  Im Kontrastzu LuthersiehtB. bei Tillich  stellen, das Pathos bestimmt sein lassen  eine auf »Harmonie und Einheit bedach-  durch Gottes Wort. Dieses muß unter-  te Verhältnisbestimmung« von Theolo-  schieden werden in Gesetz und Evange-  gie und Philosophie, ohne zu erwähnen,  lium, woher auch das Verhältnis von  daß für seine Korrelationsmethode vor  Philosophie und Theologie und damit  allem Nikolaus von Kues (mehr als Eck-  deren Wissenschaftlichkeit zu bestim-  hart) maßgebend gewesen ist. Elert habe  men ist. Für Luther sind die Regeln  dagegen die Konfrontation {(Gottes Zorn  wichtig: Oratio, Meditatio, Tentatio:  und Gnade) bewahrt. Noch grundsätzli-  98  Luther 67, S. 98-102, ISSN 0340-6210  © Vandenhoeck & Ruprecht 1996Von daher
SP1It langem rällige Auseinandersetzung beurteilt alle Theologie, hat ihr
I1T theologischen Strümungen, Cie darum gehen, dals „der sündige
letztlich V1 biblisch-retormatorischer Mensch und der rechttertigende .Ottnen Kreisen ebenso wie in der uns umgebenden Gesellschaft. Schließlich  bitten wir um den bleibenden Segen Gottes für die wachsende Zusammen-  arbeit und das zunehmende Verständnis zwischen lutherischen Christen  und der jüdischen Gemeinschaft.«  BÜCHERSCHAU  Oswald Bayer: Theologie. Handbuch  »Dies macht die theologische Existenz  Systematischer Theologie, Bd. 1.  wie die Existenz des Christen ... aus: mit  Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus  der Bitte um Erleuchtung und von der  1994, 548 S.  Anfechtung getrieben in das Wort der  Heiligen Schrift hineinzugehen und von  Dieses Buch ist ein großer »Wurf«, die  ihm ausgelegt zu werden.« Von daher  seit langem fällige Auseinandersetzung  beurteilt B. alle Theologie, es hat in ihr  mit theologischen Strömungen, die  darum zu gehen, daß »der sündige  letztlich von biblisch-reformatorischer  Mensch und der rechtfertigende Gott ...  in einem Wortwechsel beieinander  Theologie indiesem Jahrhundert wegge-  führt haben.  sind«, Das ist eine »klare Alternative  Der Anlage der Reihe entsprechend  zum Programm der »fides quarerens in-  werden nach »Hauptmomentel(n) der  tellectum««, womit B. aller Spekulation  Geschichte des Theologieverständnis-  abhold ist. Der Sache nach biete Melan-  ses« das Theologieverständnis der Re-  chthon mitlectio, consolatio et doctrina  formatoren {Luther, Melanchthon, Cal-  ein Pendant zu Luthers drei Regeln.  vin), das »Theologieverständnis im  Calvin verseht dagegen »keineswegs die  20. Jahrhundert« (Tillich, Elert, Barth)  ganze Theologie als Rechtfertigungsleh-  und schließlich das »Theologiever-  re«, die Unterscheidung von Gesetz und  ständnis in gegenwärtiger Verantwor-  Evangelium ist nicht Movens seiner  tung« dargestellt.  Theologie.  Theologie kommt für B, »vom Gottes-  Die Auseinandersetzung mit Tillich  dienst her und geht auf ihn hin«, Er will  und Barth ist grundsätzlich und radikal.  den Affekt (Pathos) vor den Intellekt  Im Kontrastzu LuthersiehtB. bei Tillich  stellen, das Pathos bestimmt sein lassen  eine auf »Harmonie und Einheit bedach-  durch Gottes Wort. Dieses muß unter-  te Verhältnisbestimmung« von Theolo-  schieden werden in Gesetz und Evange-  gie und Philosophie, ohne zu erwähnen,  lium, woher auch das Verhältnis von  daß für seine Korrelationsmethode vor  Philosophie und Theologie und damit  allem Nikolaus von Kues (mehr als Eck-  deren Wissenschaftlichkeit zu bestim-  hart) maßgebend gewesen ist. Elert habe  men ist. Für Luther sind die Regeln  dagegen die Konfrontation {(Gottes Zorn  wichtig: Oratio, Meditatio, Tentatio:  und Gnade) bewahrt. Noch grundsätzli-  98  Luther 67, S. 98-102, ISSN 0340-6210  © Vandenhoeck & Ruprecht 19961n einem Wortwechsel beieinandereologie ın chSECIH Jahrhundert WeBSC-
hrt en SiNnd«, Das ısSt 1ne „klare Alternative

Der Anlage der Reihe entsprechend ZProgramm der ‚tides QqUaTierIcCcNS 111-
werden nach „Hauptmomenteln) der tellectum««, WOMI1t aller Spekulation
Ceschichte des Theologieverständnis- abhald ist Der Sache nach hiete Melan-
‚<< das Theologieverständnis der Re- chthon IN1t ectl1o, consolatio e doctrina
tormatoren (Luther, Melanchthon, Cal e1n Pendant Luthers drei Regeln.
vin), das »Theologieverständnis 117 Calvinverseht dagegen »keineswegs die

Jahrhundert« (Tillich, Elert, Barth! I1Theologie als Rechtfertigungsleh-
und schließlich das »„Theologiever- LC«, die UnterscheidungVT (:esetz und
ständnis 11 gegenwärtiger erantwOor- Evangelium ıst nıicht Movens se1Ner
(UNZ« dargestellt. Theologie.

Theologie kommt für » VOTIT1 (iottes- { )ie Auseinandersetzung mit Tilliıch
dienst her und geht auf ihn hin«. BTr will und Barth 1st grundsätzlich und radikal.
den Atffekt (Pathos] VOT den tellekt Lın Ontras Luther sieht heiTillich
stellen, das Pathos bestimmt SIN lassen 1ne aut „Harmonie undEinheit
Aurch .Ottes Wort Dieses muß unter- Verhältnisbestimmung« VOoNn Theolo.
echieden werden 1n esetz und Evange- Z1C und Philosophie, hne erwähnen,
lium, woher auch das Verhältnis V OI1 da{i® $ür seine Korrelationsmethode VOT

Philosophie und Theologie und damit emNikolaus VOIMN u€es (mehr als Eek-
deren Wissenschattlichkeit hest1m.- art) maßgebend BEWESCH 1st Elert habe
1L1CIN ist Für Luther sind die Regeln dagegen die Konfrontation Gottes Zrn
wichtig: (Uratio, Meditatio, entatıo und Gnade)ew. Noch grundsätzli-
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n e n  K re isen  eb en so  w ie  in  der u n s  u m g e b e n d e n  G ese llsch a ft. S c h lie ß lic h  
b i t te n  w ir  u m  d en  b le ib e n d e n  Segen G o tte s  fü r  d ie  w a c h se n d e  Z u sa m m e n - 
a rb e it u n d  das z u n e h m e n d e  V e rs tän d n is  z w isc h e n  lu th e r is c h e n  C h r is te n  
u n d  d e r jü d isc h e n  G em e in sch a ft.«

B Ü C H E R S C H A U

 Dies macht die theologische Existenz·־
wie die Existenz des Christen... aus: mit 
der Bitte um Erleuchtung und von der 
Anfechtung getrieben in das Wort der 
Heiligen Schrift hineinzugehen und von 
ihm ausgelegt zu werden.« Von daher 
beurteilt B. alle Theologie, es hat in ihr 
darum zu gehen, daß «der sündige 
Mensch und der rechtfertigende G ott... 
in einem Wortwechsel beieinander 
sind«. Das ist eine »klare Alternative 
zum Programm der ■fides quarerens in- 
tellectum־«, womit B. aller Spekulation 
abhold ist. Der Sache nach biete Melan- 
chthon mit lectio, consolatio et doctrina 
ein Pendant zu Luthers drei Regeln. 
Calvin verseht dagegen »keineswegs die 
ganze Theologie als Rechtfertigungsieh- 
re«, die Unterscheidung von Gesetz und 
Evangelium ist nicht Movens seiner 
Theologie.

Die Auseinandersetzung mit Tillich 
und Barth ist grundsätzlich und radikal. 
Im Kontrast zu Luther sieht B. bei Tillich 
eine auf »Harmonie und Einheit bedach- 
te Verhältnisbestimmung« von Theolo- 
gie und Philosophie, ohne zu erwähnen, 
daß für seine Korrelationsmethode vor 
allem Nikolaus von Kues (mehr als Eck- 
hart) maßgebend gewesen ist. Eiert habe 
dagegen die Konfrontation (Gottes Zorn 
und Gnade) bewahrt. Noch grundsätzli-

Oswald Bayer: Theologie. Handbuch 
Systematischer Theologie, Bd. 1.
Gütersloh: Gütersloher Verlagshaus 
1994, 548 S.

Dieses Buch ist ein großer »Wmf«, die 
seit langem fällige Auseinandersetzung 
mit theologischen Strömungen, die 
letztlich von biblisch-reformatorischer 
Theologie in diesem Jahrhundert wegge- 
führt haben.

Der Anlage der Reihe entsprechend 
werden nach »Hauptmomente(n) der 
Geschichte des Theologieverständnis- 
ses« das Theologieverständnis der Re- 
formatoren (Luther, Melanchthon, Cal- 
vin), das »Theologieverständnis im 
20. Jahrhundert« (Tillich, Eiert, Barth) 
und schließlich das »Theologiever- 
ständnis in gegenwärtiger Verantwor- 
tung« dargestellt.

Theologie kommt für B. »vom Gottes- 
dienst her und geht auf ihn hin«. Er will 
den Affekt (Pathos) vor den Intellekt 
stellen, das Pathos bestimmt sein lassen 
durch Gottes Wort. Dieses muß unter- 
schieden werden in Gesetz und Evange- 
lium, woher auch das Verhältnis von 
Philosophie und Theologie und damit 
deren Wissenschaftlichkeit zu bestim- 
men ist. Für Luther sind die Regeln 
wichtig: Oratio, Meditatio, Tentatio:
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